
athält ähnlich e Ein armes BVetteltind vom Eichsfelde
egraben ein arm Kind ſo ſein Vater hier ſitzen laſſen ein Söhn
ein ſo tot auf dem e gefunden ein fremdes Mägdelein auf
egens e ein armer Knabe aus Puſtleben zur Erde beſtattet

unſer aller Mutter iſt Ja es herrſchte ein unſägliches Elend
a unſerem unglücklichen Vaterlande und wir können es dem from
nen Liederdichter Paul Gerhardt nachfühlen wenn er an der
Ighreswende Gott anfleht

Schleuß zu die Jammerpforten
Und laß an allen Orten

Auf ſo viel Blutvergießen
Die Friegensſtröme fließen

Die ſchwediſchen Truppen zeichneten ſich bei ihren Durchzügennd Einquartierungen durch baſordere rauſamkeiten aus Ce

227 manchen Einwohnern die Glieder ab ſtachen anderen die
en aus gaben ihnen den Schwedentrank zu trinken rieben

m

Jahres 1644 beſetzte der Oberſt von Ende mit ſeinem Regiment
das nördliche Thüringen und drückte die Bewohner hart aber
eradezu entſetzlich n ſich die e als im Jahre 1647 Graf

Löwenhaupt mit 7 Mann von Gotha heranrückte Die zügel
loſen Scharen ſchnitten den Bauern Naſen und Ohren ab wenn ſie
nicht genug herbeiſchafften Die Landſtraßen waren von fliehenden
Einwohnern bedeckt die ihre Häuſer im Stiche ließen und Schu
in den Wäldern ſuchten Endlich nach langem Sehnen kam 1
zu Münſter und Osnabrück der Friede zuſtande Wie die Träumen
den ſtanden die armen Menſchen und lauſchten Friede was war
das Viele konnten ſich keine Vorſtellung davon machen denn
ie waren im Kriege jung geworden und hatten ihr Lebtag noch
einen Frieden geſehen meinten darum das müſſe ſo ſein der

Krieg gehöre zum menſchlichen Leben wie Krankheit und Miß
wachs Eine ungeſtörte Ernte und ganz Dach konnten ſie ſich kaum

ch vorſtellen Die Greiſe aber deren Jugend in einee och als mögü t berJußſohlen mit Salz und ließen ſie von Ziegen ablecken t veſſere Zeit gefallen ſie mühten ſich die längſt vergangene Zeit
ind brieten Kinder drängten ihre Opfer in den Backofen und

ndeten Stroh hinter ihnen an ſo daß die Gequälte
Flammen kriechen mußten Vornehmlich aber erfuhr

chlecht ohne Unterſchied des Standes und Alters die Mißhand
aungen dieſer Unmenſchen Jn jenen Schreckenszeiten lehrten die
Nütter ihre Kinder beten

Bet Kindchen bet
Morgen kommt der Schwed

Morgen kommt der Oxenſtern
Will die Kinder beten lehr n

Die Zügelloſigkeit und Roheit der Soldaten war teilweiſe auchauf die Bewohner übergegangen Bauer aus Grohwenten
der Hainleite ertränkte ſeinen er Dietrich Kremintz in vet

Wipper und Melchor Clufener e r farrkind e
aus rwie es auf dem Grabſtein zu Kehmſtedt ach und bluten den Ortspfarrer W tie Reimann uf dem

lde am holen h genand mit einer Rodehacken mit vielen
harten und abſchenlichen Schlägen und Hieben Beſonders gerühmt wird von den ehe chtsſchreibern das Ver

halten der evangeliſchen Pfarrer welche in den ſchweren Leidens
zeiten unter den Drangſalen der zügelloſen Soldateska mit auf

r Liebe Gemeindeglieder ſammelten und mit Gottes
ſtärkten Der Pfarrer von Oſthaufen hat wölfmal mit

Tränen und Kummer gänzliche Ausplünderung erfahren die ihn
um alles brachte Der Pfarrer Holland zu Goſſes iſt nicht weniger
als 22mal ausgeplündert und ſeine Sakriſtey von den Schweden
zum gemacht worden Jn einem Thüringer Dorfe
mußte der Gottesdienſt im Backhaus abgehalten werden da die
Schweden die Kirche niedergebrannt hatten und in einem anderen

i mr die e wen um die een nnen Die Gei auf den aber en deneevienſt meiſt unter Bäumen ab Wachen wurden ausgeſtellt

ein r Trommelwirbel rief die Gemeinde zuſammen dann
Geſang Ein feſte Burg iſt unſer Gott oder Erhalt

uns Herr bei deinem Wort zum freien Himmel auf Häufig be
lten die Pfarrer ihre Treue mit dem Tode Der Pfarrer Jo

nnes zu Großberndten wurde durch den Schwedentrank zu Tode
während es vom Pfarrer Chyträus in Haſſerode bei

v heißt daß er immer den Feinden entkam in Nord
aher durch giftige Arzney umgebracht wurde Auch die

der Lehrer war in jenen ſchweren Zeiten eine mißliche
a 7 rer die Soldaten ſo der r von hrex er eines Morgens als er zur e
läutete nur noch drei Knaben darunter einen lahmen heran

Der Rektor Otto zu Eisfeld mußte F Dreſchflegeleiſen und für Tagelohn retten Mit dem Rektor Stechan
Leſen ausgezeichneter Ruf aus den fernſten Gegenden

lands viele Schüler nach Arnſtadt zog kam es bei den vieleneinenau onnteeinem ſeiner e an die Stadtverwaltung ſchreibt er Se

en Kämmerer werden hiermit abermals z freundlich ge
eten der Gulden 15 18 20 mir von meinen Rüchſtänden zu ent

richten denn ich mich kleiden inmaßen ich wedermuß
zum Rachtmal noch zu t bei ſothanen abgeriſſenen Klei
dern kannAnfange des s 1644 lief die Kunde von Stadt zu
Stadt von Dorf daß die ſtreitenden Parteien endlichzu

r wollten St e e en e umrig der Schnee u tdes Volkes r Krieg e e e gen
Neue Auſchanunngen über die Flugleiſtungen der Zug

vögel Der Beginn der Wa e der 3 el gab dem
engliſchen Gelehrten Prof J A Thomſon Gelegenheit ineinem Vortrag den er in London über die Suaeſuneg der

vodel de Argen de e ibern dieſen en3 ſeinen Sudern gemacht hatte igzuſtellen or
allem betonte er daß die über die Schnelligkeit des Flugs der
Schwalbe a rte Zahl er hatte ſie auf 160 Kilometer
in der t W einem Jrrtum beruhe derauf ſirg die zuerſt richtig erſchienen der Nachaber ſtand ten konnten Profeſſor Thomſon

die Sius iſtung ſelbſt der ieichteſtbeſchwingten
r angegebenen Zahl nicht überſteigt

die Schne ligkeit überdies beträchtlich wechſelt Jrr
aus dem Grunde unvermeldlich well es an exakten

ben über die Mugleiſtung der Zugvögel fehlt Der ſelt

ihrem Gedächtnis wieder zurückzurufen aber es war lange her und
auch ren wie die Träumenden bei der Votſchaft Friede auf

en Und unter Schluchzen und Tränen ertönte aus manchem
rödeten Kirchlein Paul Gerhardts Friedenslied
Gottlob nun iſt erſchollen das edle Fried und Freudenwort,Daß nunmehr ruhen ſollen die Spieß und Schwerter ihr

Fezln und nimm nun wieder dein Saitenſpiel geren
O Deutſchland und ſing Lieder im hohen vollen Chor
Erhebe dein Gemüte zu deinem Gott und ſprich
Herr deine Gnad und Güte bleibt dennoch ewiglich

Wie ſah es aber aus in unſerem enhep Vaterlande
e hart beſchreibt es uns in demſelben Liede recht an

ulich
Das drückt uns niemand beſſer in unſer Seel und Herz hinein
Als ihr zerſtörten Schlöſſer und Städte voller Schutt und Stein
Jhr vormals ſchönen Felder mit friſcher Saat beſtreut

t aber lauter Wälder und Dörre wüſte Heid
r Gräber voller Leichen und blut gen Heldenſchwei
r Helden deren Gleichen auf Erden man nicht weiß
Man hat berechnet daß im ganzen Reiche neben 1976 Schlöſſern

und 1629 Städten 18 310 Dörfer zerſtört ſeien während etwa 12
Millionen Menſchen im Laufe des Krieges um das Leben ge
kommen ſind Ein entſetzliches Bild der Greuel und Verwüſtung
bot beſonders auch Thüringen dar Nordhauſen hatte an baren
Kriegskoſten mehr als 128 Millionen Mark bezahlt Jn Ellrich
lagen 237 Häuſer in Aſche im Amte Worbis lebten nicht mehr
als 1800 Einwohner Roßleben an der Unſtrut das vor dem
Kriege 2100 Einwohner hatte zählte im Jahre 1642 noch deren
20 Jn Dachwig bei Erfurt war nur ein einziger Schulknabe vor

nden und in den Dörfern bei Frankenhauſen agin yieer
ebte keine Seele mehr ſie waren menſchenleer Auf dem Eichs

felde wurden während des Krieges über 60 000 Stück Vieh geraubt
ein Drittel aller Ortſchaften darunter Gernrode Worbis und
èDingelſtedt waren in Aſche gelegt

Ein Teil des Aer angebauten Landes lag vollſtändig wüſt
da Ueber die Aecker ſetzte ſich Geſtrüpp über weite Flächen
ſproſſen Holzungen x wilde Tiere die man ſeit Menſchen

edenken nicht mehr geſehen zeigten ſich in Maſſen in den ver
aſſenen Einöden Die Arbeit des wieder aufgenommenen Acker
baues mußte verrichtet werden von Menſchen die unter dem ver
wilderten Treiben des r e den Segen ſteterund erfolgreicher Arbeit noch nie geſehen die in manchen Gegen
den keinen Pflug keine Egge mehr kannten und noch weniger ver
ſtanden ſie zu führen die nichts mehr wußten von der Folge der
Saaten nichts von der verſchiedenen Bodenbeſchaffenheit des
Ackers und alle Ueberlieferungen aus der Großväterzeit verloren

tten Und wenn ſie ba t Hand anlegten ohne genügende
ferde und Rindvieh die das Kriegsvolk rege hatte

ſo war der re gering den ſie aus ihren Erzeugniſſen ge
wannen da überall nach dem Frieden der Mittelpreis des Ge
treides in ganz außerordentlicher Weiſe fiel Durchſchnittlich koſtete
in den erſten zwölf n nach dem e der Scheffel Roggen
10 Groſchen Daß irohdem die Landwirtſchaft ſich wieder auf

n könnte iſt in erſter Linie der unermeßlichen Emſigkeit
ld und Genügſamkeit des deutſchen Bauern ſelbſt zu ver

danken der unter drückenden Verhältniſſen und ſo vielfachen
nderniſſen dennoch den Mut und die Ausdauer in der Bewirt
ftung ſeines Beſitztums nicht verlor und die Liebe zur Heimat

und Wohnſtätte wiedergewann

ſame Brauch der Vögel ihre Flüge nur zur Nachtzeit aus
zuführen macht die Beibringung von genauen Anterlagen
überaus rig Hierbei erweiſen ſich wie Profeſſor Thom
ſon ausführte die Flieger von großem Nutzen da ſie am
z imſtande ſind hier unterlaufene Jrrtümer zu berich

igen
daß Wandervögel unglaubliche Höhen erreichten man orach
von rund Meter und mehr über der Erde und dem
Waſſerſpiegel Als man aber Vögel in dieſer Höhe aus
Flugmaſchinen abließ zeigte es ſich daß ſie der Kälte und den
atmoſphäriſchen Luftverhältniſſen nicht ſtandhalten konnten Die
am höchſten fliegenden Vögel Kraniche und Wildgänſe halten
ſich gewöhnlich in einer Durchſchnittshöhe von etwa
Metern und der höchſte Flug den man überhaupt in der
Luft feſtſtellte war der einer Feldlerche die die doppelte
Höhe erreicht hatte

So glaubte man beiſpielsweiſe vor vielen Jahren

digſte die heiße Liebe
alles flutet in dem kleinen Wort Heimat zuſammen Jauchzen
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Heimatliebe Heimatſtolz auf heimatlichem Notgeld
Von Rektor Plüſchke Lauban

Das Rotgeld iſt ein Kind der Heimat Es gleicht darin
dem Menſchen der auf der Scholle der Heimat aufwächſt
wie eine Blume aus heimatlichem Boden Beide tragen deshalb
heimatliche Züge haben hennatkundliches Gepräge ſind mit
der Heimat innig verſchmolzen hängen an ihr ſind eins
mit ihr

Es nimmt uns deshalb nicht wunder wenn wir auf
den Notgeldaufdrucken auf Schritt und Tritt Hinweiſe auf
die Heimat ihre Schönheit ihren Sagenkranz ihre ſtolze
oderi nnige Geſchichte ihre Trachten ihr Lied und ihren
Heimatsſpruch leſen und vernehmen Auch vom Notgelde gilt

der allbekannte Arndtſche Spruch Und ſeien es kahle Felſen
und öde Jnſeln und wohnte Armut und Mühe dort mit Dir
Du mußt das Land ewig lieb haben

Heimat Dieſes wunderſame Wort gehört uns Deut
ſchen allein es iſt eine Perle in dem reichen Wortſchatze
unſerer Sprache die ſo herrlich zu malen weiß die mit
allen Wurzeln aus deutſcher Erde herausgeſproſſen iſt aus der
es uns herauftlingt wie Abendſäuſeln und dann wieder wie
einherbrauſendes Sturmwetter Alle verſonnene Jnnigkeit die
ganze Verträumtheit unſeres eigenen Weſens das Bodenſtän

ur Scholle die uns geboren dies

und Wehmut Mutterliebe und verhallendes Abendgeläut ſo
umweht es uns wenn dieſes Wort an unſere Ohren ſchlägt

Auguſt Trinius
Dieſe innige tiefe Heimatsliebe fordern auch die Notgeld

aufdrucke von uns Am ſchönſten und treffendſten offenbart
ſich dies auf den weißgelben 25 Pfennig Scheinen der Stadt
Huſum die unter dem Bilde einer Schifferin den beher

zigenden Spruch zeigen
Wer die Heimat nicht liebt

Und die Heimat nicht ehrt
Jſt ein Lump und des Glüdes
Jn der Heimat nicht wert

Hat der ſchlichte Vers nicht allzurecht Redet er nicht
allzuwahr

Schlicht und einfach offenbart ſich das Bekenntnis dieſer
Heimatsliebe Was ſteht doch gleich auf den bläulichen 10
PfennigScheinen der Stadt Johannisburg Maſurenland
mein Vaterland Du Land wo meine Wiege ſtand
Hier klingt mein Lied hier tönt mein Sang Jch hab

Dich lieb mein Leben lang Dasſelbe Gelübde und dieſelbe
Heimatsforderung kann man auch auf den Gutſcheinen des
Kommunalverbandes des Ortes Marktheidenfeld in Bayern
leſen Liebe Deine Heimat

Die Heimatliebe umſchließt und umklammert zunächſt
wenn man die Heimat ganz nüchtern örtlich betrachtet
das Vaterhaus und den Heimatsort Wie innig tief mutet
uns da der Spruch an den die Gemeinde Stedeſand in
Friesland auf ihr Notgeld geprägt hat

Das liebe Strohdach Jugend Heimat
Das ganze Glück dereinſt gefühlter Zeiten
Jhr ſollt mich ſtets bis hier zum End begleiten
Wohl dem der Euch noch hat

Ebenſo leſen wir auf dem Notgelde der Stadt Schwarz
burg im Thüringer Walde

Rachdruck verboten

Ein Dörfchen hier im Lande
Tief in den Wald gebannt
An klaren Flüßchens Strande
Schwarzburg iſt es genannt

Zahlreich ſind die Notgeldaufdrucke welche die Schönheit
der Heimat in Wort und Bild verkünden Nachſtehend emig
treffende Beweiſe Ruhla Die Geagend ſchier ea Paran kühlem öhr Geſchick unn Flieſe Daos macht a

allerſcht wohl bekannt De Ruhl in nach unn fernen Laond
Jlmenau Anmutig Tal du immergrüner Hain Mein
Herz begrüßt Euch wieder auf das Beſte Entfaltet mir
die ſchwerbehangenen Aeſte Nehmt freundlich mich m
Euren Schatten eint Eberswalde Du Perle der Mark
du liebes Eberswalde Wachſe weiter blühe und gedeihe
Ordnung und Arbeit bringt Euch Brot Unordnung
nur Hungersnot Recht wortmaleriſch hat der Magiſtrat
zu Rotenburg t H ſein Notgeld in dieſer Hinſicht ausge
ſtattet Es trägt nämlich das tiefempfundene Heimatsgedicht
Mein Rotenburg Du kleine Stadt im Wieſenkal

Mein Heimatort ſo traut Wenn ich Dich ſeh lacht aliemal
Mein Herz und jubelt laut Umkränzt von Wald um

rauſcht von Fluß Umrahmt von ſanften Höhn Du
Heimatort Dir gilt mein Gruß Mein Rotenburg ſo
traut Jch wandre in die weite Welt Bis an das
blaue Meer Und dahin wo zum Himmelszelt Der
Fels ſtrebt kühn und hehr Mich lockte nicht der Wellen
Spiel Und nicht der Alpen Glühn Du bleibſt ſtets
meiner Sehnſucht Ziel Du Ort im Waldesgrün

Recht zahlreich könnten die Beweiſe der bildmäßigen Ver
herrlichung der Heimat ſein wenn ich mir nicht im Hinblig
auf den verfügbaren Raum eine gewiſſe Beſchränkung auf
erlegen müßte Da ſehen wir auf dem Notgelde der Stadt
Hirſchberg i Schl dos wie ein Rieſenmaſſiv aufſteigende
Rieſengebirge mit der Himmelſtürmerin der Schneekoppe auf
dem der Stadt Lyt in Oſtpreußen einen wildflutenden See
auf dem des Ortes Jlſenburg den maleriſch ſchön gelegenen
Jlſenſtein und die Jlſenfälle uſw

Mit der Schönheit der Landſchaft paart ſich an den überaus
meiſten Stellen die Fruchtbarkeit der Gegend Auf ſie weiſt
um Beiſpiel der ſchöne Vers auf den Notgeldſcheinen aus
oßleben in der Goldenen Aue gelegen hin

Was brauchen wir Gold wir wohnen ja doch
In der Goldenen Aue der ſchönen
Wir ſtehn nicht unter fremden Joch
Und Arbeit ſoll uns bald verſöhnen

Die Männer und Frauen haben ihre heimatliche Trucht
Daß gerade ſie in ihrer eigenartigen Form und bunten Farb
pracht auf den Notgeldſcheinen dargeſtellt und verwendet iſt
darf uns nicht wundern Bauern und Bäuerinnen Berg
leute und Bergknappen Männer und Frauen im Wertkta
kleide und im Sonntagsſtate ſind auf den Notgeldſcheinen
ſo manchen Ortes Leobſchütz Lichtenberg i Th uſw aus
geprägt

An der wunderſamen Schönheit der Heimat empfindel
ſo mancher ſeine friſch froh fromm freie Wanderfreude

Zieh an den Wanderſchuh und nimm den Ruckſack auf
Und wirf die Sorgen ab marſchier zur Rhön hinauf
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So ſteht es auf den ſchmucken Notgeldſcheinen des Rhön
ortes Dernbach zu leſen

Auf den Bergen der Heimat aber winken alte Burgen
Reſte einſtiger mittelalterlicher Pracht Sie ſind der Vorwurf
jo manches Notgeldverſes und Notgeldbildes geworden An
der Saale hellem Strande ſtehen Burgen ſtolz und kühn
kann man unter dem Bilde der Rudelsburg auf dem Not
elde des Badesrtes Köſen leſen Dasſelbe Bild und denLiben welt annten Vers finden wir auch auf dem Not

der in Thüringen Der BurgenkranzRotgeidſcheine würde in ſeiner vollſtändigen

die Aufzählung derſelben
ein Rieſenkran n Jch will mir des

überſehen und keine derſelben weglaſſen
Fang m Lehne der

in die alten Burgtrümmer und die lIobig ſteinernenS mit ihren und ürmen rankt die
iatsſage mit ihrem ümtmergrünen Gerank Sie lebt in

Ort hat ſich das Notgeld

ienſt der e lenſie verherrlichend und ſie iunſtſchön darſteliend Der
Barbarofſſa im Kyffhäuſer Prinzeſſin Jlſe mit den Muſilanten1Frankenhauſen am Kyffhäuſer S am Kyff äuſer

die Har Thale an Ubelanntefänger H der Rieſen vom Enggfee Korenderg
in Pommern und ſtreitende Germanen die einen Lindwurm
erfchlagen Augsburg ſind nebſt vielen anderen Beiſpieken
der beſte Br eis für die e Behauptung

Daß das Notgeld im Dienſte des Heimatsſchithes die

ild und Sage fort An ma
in ſeinem Buntaufdruck in den

lauten Korreſ

das
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bewahi einſchr die ur kam e

Jnduſtrie vielerorts erwähnt daß es maleriſche
orwürfe aus der heimatkundlichen Geſchichte verwertet das

ernne wird an anderer Stelle nachgewieſen werden Seiner
imat braucht ſich niemand zu ſchämen Das ſteht über

zeugend auf den Notgeldſcheinen der Stadt Elberfeld zu leſen
Und ſeien es auch Jahle Felſen und öde IJnſeln und wohnte

Armut und Mühe dort mit Dir Du mußt das Land ewiglieb haben denn Du biſt ein Wenſch Ernſt Moritz Arndt
Aus dieſem Gefühl ſprießt der Heimatſtolz hervor t
jeder Krämer ſeine Ware ſo lodt jeder einzelne ſeine Seimat
Das Recht muß man ihm laſſen Auch das Notgeld will darin
nicht zurüöcſſtehen Aus der Fülle der Beweisſtüce nur eins
Sorau m der RNieder Lauſitz Feſt ſteht die türmerei Stadt
Wenn ſie auch nur Papiergeld hat Schon zweimal durft Sorau
Münzen ſchlagen Nun muß ſich s mit Papiergeld plagen

Neden die Heimatliebe und den Heimatſtolz ſtellt ſich als
Dritte im Bunde die Heimatſehnſucht Du bleibſt meiner
Sehnſucht Ziel Du Ort im Waldesgrün Rotenburg i
Wenn Du drum noch eine Heimat haſt ſo RanzenUnd den Steden und wandre wandre ohne R dis Du

erreicht den teuren Flecken Albert ger as merkt
auch der Fremde Seit mich s hierher zu wandern zum erſtenMale tried Gewann ich keinen andern wie dieſen Ort ſo
lieb Friedrichsroda in Thüringen Des Menſchen Herz
aber ſuchet die Heimat wie ein irrer Vogel der ſich verflogen
ſein trautes Neſt Volle BVecher fröhlich kreiſen von der
Heimat Traubenblut Heimatland Dich will ich preiſen bis
in Dir mein Herz ausruht

CGSC m
Die Mär von der Peißnitz

Pon Armin Stein

Budorgis wirt L von Glückſeligkeit überwältigt dem
e der frohen Votſchaft an die Bruſt dann hebt ſie die

tternden Arme O du anf den ich traute Jutrebog dir will
danken ſoviel ich vermag Und dich den Pringer froher Mär

ich lohnen wi
ſenktenDämpfe die Freude Fürſtin tuhr der Bote mitWinpern und umfiorter Stimme fort Der Sieg iſt unſer aber

et iſt teuer erkauft
Da fuhr die Jungfrau des Mannes Arm mit beiden ändenantiaamerns zu ſt e geht es meinem Vater und meinen

Hoch zu Roß, tröſtete der Mann kehrt der fürſtliche Siegerträg nur 4 fein Roß O weh ſo iſt er van 2
W ſchüttelte den Kopf Keines Sachſen Schwert oder
eil durfte ihm die Hant ritzen ſichtbar war der Schutz der
tter über dem Voranteitenden und in dem wildeſten Getümmel

enden Dennoch iſt er wund er reitet hinter einem der ge
ger werden muß und gramvoll neigt auf die Bruſt das

pt Wappne u Se zu böſer ſchaft dein Branutn ehe Fürſt Miſtizes hat gefochten wie ein
r da der r Zener ward durchs Sorbenhorn da ver

el ſeine nichts mehr zu hören
exfolgte Starr und leichenfarbig ſtand die Jungu wie an Bild von Sir nur die ger t en

verrieten noch Leben in ihr war un n dem hartenManne wollte das Herz e Er ſuchte
eeeeeeenceeeeearee nKber in fürchterlichem e bis der Hund anfing cahig

zu werden und an der Herrin e
Da tauchte aus dem Waldesgrün ein Zug von Kriegern aufdie in r von Baumäſten einen Toten J kame in Ja i nie mar laut kurzen Auf

a e menſchlicherhen en 5 n aus derr h
Götter die FiS n er u Götter ihm e e

den rer et brüllte der r geS et und ſtürmte z n Da ſtrauchelte er die ho
lle u Leh mit tirn gegen einen Pfoſten ſchlagend

e

da n Luft kurzen ma tternrei und Fürſt Biiſitges ſen ſank aus dem Sattel Der Sieg
nicht teuer genug erkanft mit dem Blut des Eivams

die er ſeiner Kinder letztesGätter forderten auchpetei le elige ſchrie aus e en dter Stimme was haſt du

Mit ſtummem Fragen ruhten die Augen der Jungfrau auf
dem Sprecher da zeigte dieſer auf den S Frage den

Der T enkte einen Augenblick das Haupt er vermochte esnicht dem Blick der ſchönen ſonſenhaften Augen zu begegnen

denn auch n hatte die Maid das Herz dahingenommen wie
den anderen Da hörte er s fragen in innetlicher Angſt Warum
ſchweigeſt du, Und er richtete ſich langſam wieder empor und die
Muskeln ſeines Geſichtes zuckten Du wußteſt es nicht Was
e r legte rief Budorgis ſchnell indem ſie angſtvoll auf

ieſter und ſodann rundum auf das von Entſetzen
gequälte Volk ſah

Jn die jetzt eintretende martervolle Stille r eine harte
blecherne Stimme hinein Rede Es war Fürſt Miſtizes dem sg möglich war die Spannung des hen menblices
e zu tragen Da trat der Prieſter einen Schritt näher und

mit tiefem hohlem Baß Das erſte lebendige Weſen dasJ Hof dem heimkehrenden Sieger begegne ſolle den
piert werden mit dieſem Gelübde zog Fürſt Miſtizesa r Ton aus Budorgis Munde der eſlen Auweſenden

wie ein e durchs Herz n fo dieſen Worten und man
ſah die in die leere Luft greifen während die verglaſtenAugen den Vater ſuchten der wie gebrochen das Haupt zur Erde
geneigt hielt Da ſprach der Prieſter nachdem in ihm die Pflicht
des Amts des Mitgefühl des Herzens überwunden Die Götterlaſſen ihrer nicht ſpotten Was ihnen gelobt ward ohne Zwang
aus freiem Willen das muß gezahlt werden es ſei was es ſeilJm nächſten Augenblick lag die Jungfrau an der Vvahre des Bräu
tigams auf den Knien und hielt die eiskalte Hand in der ihren
Ihr ſchöner Körper zog ſich zuſammen in großem vnendlichem
Weh ohne daß aus ihrem Mund ein Ton der Klage hörbar ward
Wie W dann das Wehgeheul der Geſpielinnen an ihr Ohr
ſchlug da ſchnellte ſie empor und rief den Jammernden zu

Klaget nicht um mich Was iſt mir noch die Welt ohne ihn der
mein alles war Wenig nur vom Leben iſt wir noch übrig und
das wenige mögen die Götter auch noch nehmen

ſcheS aufs Mark erſchü
Mein Kind mein liebes Kind die Götter können Unmöcziches

in fordern s denn an dem einen nicht genug Miſtizes
wie ein Löwe hat er geſtritten der Hyld der Helden Jhr Götteriſt ſein Blut J über Opfer

h e um deine Pflicht herum und willſt dich ſelbſt be
trügen ſiel der Prieſter ſtreng und hart ein Was e dir dielebendige r mit der Eötter Fluch auf deinem Haupt Da
ſank der Fareſn ſich zuſammen das Geſicht in die Hände
und ſtöhnte Es iſt letzte das ſch habe Nehmt alles Weib
Kinder Eidam Macht und Ehre und mich ſelbſt ich habe ab
geſchloſſen mit dem Leben

Unweit der Fürſtenburg am Hang des Feelſens in dem
men Hain in deſſen Mitte ein Steinblock als Opferaltar ragtend eine Stunde ſpäter die Menge der Krieger und Hörigen im

v

DauerHervor waltur Perſor Der 2 I wertur

durch
ſtrie nTeutol J lüch in

ihm e vie fürſtliche Jungfrau in weißem

e n d
M

Beg e r alle Au lagen in atemloſen Entſetzen auf dem
der ſeines Amts zu warten am r ſtand Neben

Leinengewand das
Hand zum Hochzeitstag gewohen das dunkle gelöſte Haar58 roten Aſtern durchflochten Der Prieſter hob die Augen auf

gen Himmel ſeufzte und ſprach Was euch gebührt Götterr es hin m nächſten Augenblick bohrte ſich das in
W Bruſt und Se roter Blutſtrahl rann in dieſchale Ohne noch einen Laut von ſich zu geben mit

e n Blick den neben ihr in Eichenlanh gebetteten
m hauchte ſie die Seele auseben dem heil Hain loderte ein Scheiterhau t

Leichen wurden vereint den Flammen übergebenMche in eine Urne än Bei dem Opferſtein ward en
eine Grube gegraben da hinein verfenkte man die Urne häufte

1 2 2 2 32 2 2 7c e 23 723 252 72 5 2 2 25 7m 3 7 27277 S 22335 2 5 5 2 2 S

I

T 2Ze be 2 52 S 22 7 v S 3Se25572 z 225 7 S 2s 2 2 27 2 52 0 S
a e e e e e e e e e e

e Erdreich darüber und ſchloß die Stätte mit einem ſchweren
ein

Tag für Tag erſchien bei dieſem ein Mann deſſen Haar zuSquer h war und ſtand an der Stelle da er ſein r

a J er ihng ſta n m und awar ſein Platz keer dis auf den Tag wo abermals das Heechern
rief Da ſaß er flugs im Sattel und zum Kampf an der Spiße
ſeiner Mannen

Die Schlacht war heiß und vie vom frühen Morgen bis
n den Sonnenunte Sorben en z ZirtUebermacht e hatten es eiſtizes kam n a ni i 7nb t ſich menhe noch ne Augen n ſeines Vol an

Alte Leute
Von Rolkf Brandt

Der Lebenskampf hat in Deutſchland eine Form angenommen
die dem Einzelnen nicht mehr viel Zeit und Raum dafür käßt an
andere zu denken Kaum kann die ſchaffende und rinsende
Generation unter dem unerträglichen Druck der Verhältniſſe ge
nügend Raum zu ihrer Lebensbehauptung finden Des Alters
ſcheint man in Deutſchland ganz zu vergeſſen Aber troddem die
Jungen und Geſunden die Arbeitenden und Strebenden ſo viel
mit ſich ſelbſt zu tun haben man ſoll und darf nicht die Gene
ration vergeſſen auf deren Schultern auch einmal die Entwicklung
und das Leben Deutſchlands geruht haben

Die ngen aus der Alte ſind erſchäütterndDer tet r Den Wo Wehen das not
leidende Al sſtelle Berlin NW 7 Dorotheenter

liegen eine Es wäreunnütz die vielen h e e Sie
eeigen wie die alten Leute Deutſchlands ein furchtbares ein beoifnungs und lichtlofes Alter dahin leben und wie der duneeried
nur noch von Monat zu Monat mit immerHand von ihren kalten und licetloſen Wohnungen h i wird

Ein prwar dieſer typrſchen Beiſpiele möchte bier
e den Jedes einzelne ſteht für eine Reihe von gleichen

Da ſt eine alte Frau die war dis zum 68 Jahre r
chen Der Mann und die Kinder ſind ſehr früh geſtorben Tdem die Frau 75 Jahre alt iſt s ſie noch nähen und gen

und verdient damit 3 Mark tägli Außerdem bekommt ſie mo
W 44 Mark Rente Es iſt richtig dieſe alte hat nochark Erſparniſſe aber dieſe will ſie für ihr räbnis aufu

Das Wohlfahrtsamt hat wohl nach ſeinem Statut jede
Unterſtützung abgelehnt weil die 1900 Mark Erſparniſſe noch daſind Man kann ſich ausrechnen wie die alte Frau von 135 Mark
leben kann

Ein Rittmeiſter im Jahre 1840 geboren machte den Feldzu1870/71 mit und widmete ſich dann dem Roten Kreuz ihren

des Krieges geriet der alte Herr in große Not Eine Erholungs
kur gewährte zunächſt das Rote Kreuz auch die Zentrale für pri
vate Fürſorge ſtiftete größere Beiträge 1920 ſtarb die Frau an
Krebsleiden e Not wurde immer größer urd aus der Zeit
da die Frau dicht vor ihrem Tode ſtand ſtammt fo gende Brief

ſtelle alten Herrn der in das 77 Lebensjahr hinüberſchreitet
Wir ſind alle de de ſchon ſo furchtbar körperlich heruntergekom
men daß es nun bald nicht mehr weiter geht und wir auch ni
t h nende ſind an ver ſtädtiſchen Verteilungsſtelle Kart

zuholen

Eine Witwe von 64 Jahren bewohnt eine elende Dachkammer die keine Fenſterſcheiben hat und nur für eine Bettſtelle einen

kleinen Tiſch und einen e gibt e leidet an lſeitigem r Die U ug für ſie beträgt 100 Markmonatli n trifft i ſie barfuß weilR eine e fallen willr m weißv ine mit feltener n n trauriges Schichal
zu finden
wurr einem einer Großſtadiſtrabe m eine

Da Enkelkindern im Alter von 9 und 1525 und gänzl l n Eduard das älteſte
e dieſer B7fand man ſie in einem i

Die
Bett im Stande ſich zu r rdieſes Elends kann man

z
7

z

f noewieſen erSehtEs mag en einige
wärtigen ltniſſe habenhohen Alter zu einem großen Eickd geſtaltet

reits 89 Jahre alt und kann daher nicht mehr viel verdienen
zumal ſie den Haushalt beſorgen und ihre Schweſter pflegen muße h die Beiſpiele ließen ſich endlos aneinanderreihben

Dabei iſt nicht etwa zu denken daß nun die in den AltersheimenAen untergebrachten alten Leute es etwa Seſonders viel

beſſer hätten als die deren
Zwar haben ſie wenigſtens ein Dach über dem gari aber das
r faſt alles was die Altersheime ihnen bieten

ittel die dieſen zur Verfügung ſtehen ſind im großen und gan
zen ſeit 1914 ungefähr gleich geblieben cder haben ſich nur un
erheblich vergrößert während der Geldwert bekanntlich auf min
deſtens den 20 Teil geſunken iſt

Wer die Verhältniſſe nur einigermaßen mit unbefangenen
Augen anſieht wird finden daß es eines großen Volkes unwürd g
iſt ſein Alter ſo verkommen und verdämmern zu laſſen Ss muß
etw n und zwar bald und zwar ernſtligeh des Deutſchen Volkes Berlin 7 Dorou Poſtſcheckkonto in 11300 ruft j derliche Verpflichtungen heriennt zur Hilfe auf de v

Bilöer aus dem hege Kriege

Nach Thüringer Kirchen und Gemeindegkten

Von R ReichhardtRotta 7im

In dem Elend des Krieges welches in den Jahren
r 22 punkt t hatte geſelltero Hungersnot Viele r e oft ausr warcen n von meAr aehungerte Geſtalte den t i iedernlen ſich elen herum n ren J a

1

v

e finden ſich folgende Au annen Sia Soldaten von Weymar 1 Gr einer c en von
dbautzen 3 Gr dreien vertriebenen Prieſtern aus 1 Gr
8 Pf einer pfarrin wegen der religion vertrieben 1 Gr Pf
einem vertriebenen Pfarrherrn aus der pfalz 1 Gr einem z
aus Jena 1 Gr einem trummel Schläger 4 Gr hat die Kir

ve ehe r r ſeiner K iti r hm e Oft ſanken abgehärmte
en und Kinder vor am Wege niederum nicht wieder h im niederlank wurde in

r h imeinden fandenn B er e T r aSe Rind we in der böſene i V r Veſteſſen und dasmmen gehe v den di Schweſter u
migetſun ungen rake n worden Das Kirchenbuch von
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